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Schwarze Gondeln mit Weltfilmen 
Rückblick auf die Filmbiennale / Von unserem nach Venedig entsandten Filmschriftleiter Hans Schaarwächter 

Die Filmbiennale von Venedig ist in einer 
mondhellen Nacht untergetaucht. Man hatte zu 
einem Empfang im Palazzo Vendramin-Calergohi 
eingeladen. Nach der Vorführun9 des letzte n 
Films ,.Die Stad~ verteid igt sich" schiffte n fes t­
lich gekleidete Gäste sich ein und überquerten 
in kleinen MotorsohlHein die Lagune. Dann 
pflügten Bugspritzer die ganze Länge des Canal 
Grande auf, bis (kaum unter dem Ponte Rialto 
durchgeschlüpft} der Palazzo sich präsentierte, 
majestätisch verzuckert durch eine leicht süß­
Liche Anstrahlung, In diesem Palast starb 1883 
Richard Wagner ., .. 

Mochte solches Gedenken die Erwartung ein 
wenig überdeoken, so gewann doch ·bald die 
Neugierde übenhand, und so drängte sich die 
dichte Wolke der Angekommenen ungeduldig 
durch die Säle. An langen Tischen standen 
Diener und wiesen auJ die Speisen; auf anderen 
Tischen warteten Drinks. Im Mittelsaal konzer­
tierte man. Um drei Uhr nachts stieg ich nüt 
drei Damen verschiedener NationaJHät in eine 
Gondel. Wir ließen uns zum Denkmal des 
Colleoll'i hlnüberschiffen, dessen Silhouette sich 
gegen den Himmel abhob. Wir grüßten, immer 
5chwei•gsam, die InS€.! der Toten, und kehrten 
zum Pa·lazzo zurück, der 5eine ers·ten Gäste 
berei·ls wieder in die Boote entließ. Um fünf 
Uhr morgen.s war es zu Ende. loh kehrte nioht 
zum Lido zurück, sondern bestieg den Zug. Be-

vor der erste Ital•iener mein Abteil! betrat, hatte 
ich die schwarze Klei-dung ·aJbgeleg·t und war 
wieder ein normaler Mensch geworden . Ich 
verzehrte mit Genuß eine riesige Trau•be hell­
grüner Reben - man kann s·ie die ganze Nacht 
hindurch am Canale kau.fen - und sank dann 
so müde, .so voll von Erinnerungen in die 
Polster, daß erst Mailand mich wieder wecken 
kopnte. 

* Nun tauchen die Tage der Filmbiennale wie­
der auf, einer nach dem anderen, mit seiner faiSt 
unerträglichen Hitze, seinen Fi·lmauditionen, 
seinen Presseempfängen, und mirt zwei frucht­
baren Stunden Gesprächs mit Peter Lorre, dem 
Autor des Fi·lms ,.Der Verlorene" - dies war 
das schönste. Wer wüßte nicht, wieviel Stroh 
gedroschen wiPd , wenn ein internationales Zu­
sammentreffen zur Auseinandersetzung mH Fil­
men zwingt, über die alle verschiedener Mei­
nung sind, - jeder weiß aber auch, daß es die 
persönlichen B e g e g nun g e n s·ind, die solche 
Feste fruchtbar machen. Die echten Begegnun­
gen mit MelliSchen - und Werken! - sind es, 
die immer Iahnen. Hier aJber muß von jenen 
Dilngen gesprochen wePden, die a II e J.nteress.ie­
ren. Viele Nabionen hatten :iJhre besten Streifen 
ausgewähl-t und IS'ie zum WetbbewePb geschidkt. 
Die Jury, unter dem Vorsitz des Joumahzs·Len 
Mario Gromo, enliSchled, daß Japan der erste 

Preis, der Goldene Löwe von San Marco, zu­
komme. Als di·e Verkündigung durch' den Or­
ganisator der Biennale des Films erfolgte, setzbe 
warmer, ungestöner, lang währender Beila.hl 
ein. Ein Zeichen, daß das Puhli!kum einverstan­
den war. Kein Beifall für irgendeinen anderen 
Film kam demjenrl•gen für ,.Rascio Mon" (Im 
Wa<ld) auch nur im entferntesten nahe. 

* Sosehr Ita·lien in Cannes eine 5chöne Lek-
tion für das Filmschaffen der Welt gegeben 
hatte, so still blieben diesmal seine Wasser. 
Gleiohwohl hatte man für das gasbgebende Land 
einen Trosbpreis geschaffen, den man ,.mit 
Slimmenmehr:heiot" dem Film ,.Die Stad·t ver­
tei.digt sich" zusprach. Es ist ein Krimina'Lfi~m, 
und al'-> solcher eine neue Ta•lent·probe des 
jungen Pietro Germi, doch kam das PUJb!d!kum 
der Urp.ufführung zu lebhaften Reaktionen des 
Unwillens, einmal wegen der Brubalität eines 
Mordes, zum anderen wegen der Sentimentali­
tät einer unwahrscheinlichen K.letterszene. Als 
der Pr•eis , ein sHibemer Ke'lch, ·bei der Uber.gaJbe 
auseinanderbrach , gil'b es ironischen Beilfall. 
Ein Füm mit AMo Fa'brizi (Pa•ris ist immer Paris) 
wird sein Jacherudes PUJbl:i.Jrum haben, aJber er ist 
kein Festspield'Hm, und mc:.n s-tellt mit Bedauern 
fest, daß er etwas von einem Leh~film mi·t er­
hobenem Zei•gefinger hat. Der dl'itte Film ist 
em Kriminalstrei<fen , der gleiclu:~i~ig so etwas 



Wle em UO'kumentartJIJm von Venedi·g sein 
möchte: ,.Ombre &ul Canal Grande" (Sch·a.tten 
auf dem Can<i!Jl Gren•de). Man könn<le a.us die­
sem FHm entweder Venedig oder die KrJmi'llal­
handlung entfernen. 

* FrCI!Illk·reich ging a.us der Biennale mit dis­
kr·etem Er.fol.g !hervor, Viele fanden den Film 
,.Ta·gebuch eines Landpfarrers" von Bresson •be­
deutend, andere posaunten den Renoir-Farben­
film ,.The river" (Der Rluß), der Indien mit sei­
!llen dndisch-europäisch•en Si.tten zei•gt, als Er­
eignis aus. Nachtdem der rührseli<ge Streifen 
a.bgeroll•l<t war, rulhHe ich mich ein wenJg ~e-
1rogen: ich lese nddht gern Gartenlaubenromane. 
Galb.in glärwte durch die •bedeutende DarsteHunq 
eiilles Bl•indoo dn dem Fi•lm ,.Die Nacht ist mein 
Reich", U!lld Chci•sti·an J.acque zeigte die fr·anzö­
sisahe Version des FaiibllHms ,.Ba·rbe•bleue" 
(BlauJbart), von der er auch €line deutsche Fas­
sung (mit A!II:Jers) .geschaffen ha.t. Der Film er­
innert d111 seiner Art an die ,.Kermesse iheroique" 
und hef.leißi<gt sdch einer pabhebisch-<ironisohen 
Da·IIStelQUlllgsweise, die die Sohule der Comedie 
Fran~;a:ise verrät und in der Verkörperung des 
Blau1ba>Tt durch den aus·ge.zeichneben Pierre 
Braosseur gipfelt. Hier ließ die Festspielleitung 
sich eine · Ohance entgehen: sie ihätte die 
,.schwerere" deutsche Fa.ss-un•g mi·t AllbeilS z.um 
Vergleich zcigen sollen. 

* 
Sparuien ihat·te kedn großes Gliidk, Zwei se1-

ner Diven ersoh:ioenen !in prächti·gen Kostümen . 
Sie s·angen und tanzten a.us &panischem VoJks­
gut, doch der Film .,La Corona negra" sayte 
n:iaht z.u. Nacih ein-er Cocteausdh.en Idee ge-

. dreiht, Ia.nd 5idh vcm seinem Ge1st im Fd•l:m wend•g 
wieder, !hd!llgegen ~s<;:hwor der Regisseur eini•ge 
Maile den Gei&t Bunuels , :indem er die grau­
same Note he·rvollke'hr·te. Veilgefbliches Be­
mii'henl 

* Er·zdehlll'll·g der E:Hoern durcg die Kinder dst 
dm Auge'llbl:iak ein recht lbeLiebtes Tih·ema. 
Ven.ed!i•g fbra.cht<e zwei Beispiel-e. Die Filanzosen 
zeigten den Film ,.Der wilde Junge", Der 
J'IUlge sieiht, daß seine 'Mutter edn zweifelihafotes 
Gewerbe betreilbt. Da iihm das ndch·t gefä!1lt, 
geht er ... all!f See. Hin ihelilkller Film, !in dem 
di·e IEraJiehung der Mutter du,rch den Sohn nicht 
geLilngt, mit der aU&gez'eliolmet-en DarsbeJilung 
eines el-eganten HoMkopfs duroh Frank Vi!la.11S. 
Alllders ist das Er·gelbn:is des Erzi.ehungsversuohs 
dn dem •deubsahe.n Fi•lm ,.Das doppeHe Lottchen", 
das einen sympatill'ischen Eind-ruok ih.interließ. 
Auch <lie ,.Loakerude Gef·aihr" Heß man durch­
gehen, olbwohl so~ch' kleiner, wenn auch eau­
ber gemacihter Fhlm sicih nicht um . Fesbstpiel~ 
lo!lbeeren bewepben so.Jl<te. Bedoobstam ih<ingegen 
war der z·unäohst abgelehnte, dann ·außer Kon­
kurrenz zugel-a.ssooe und endlich .in die Kon­
kurrenz all!f.geno=ene FiJ.m ,.Der Verlo·rene", 
dessen Chancen leider dadurch gehandikapt 

.. ;lPden, daß d1e UntertHulierung fehlte, Um so 
ersba'll'll'lioher die aufmerksame Entgegennahme 
des Films durch das Pulb1rikum, die a.neilken­
nenode KrJbi•k .der oit<i!iliendsch'en PreSoSe u.nd der 
stanke Enfol.g für die Persönlichaceit des Regis­
seurs 'liDd Darstellers Peter Lorre. 

Uber den ameni<kanischen Bei~rag an Fhlmen 
~st im MITTAG aoo.Füftulich berichtet worden. 
Alle StreiJen 'ha•ben hohes ihandwenklrichen Ni­
veau. Die Themen, selbst wenn &ie ursprüng­
licih eine humane Note hatben, gera,ten iJD. der 
VerwiilkJichung leicht i'IlS Sensationel•le. Von 
erstaunJich ihoher Kla.sse war der hallbstündige 
Dokumentanfihlm ,.Conney Is~ ~an·d", edn BuTJJtfillm, 
der da.s Spiel der natürLichen und küns·tliche.n 
L~chter ibei Tag un.d Nacht (in er&ter Linde den 
lllm,a,pallk) so geistvoll ein!fängt, daß es ,das vuJ­
gäre Ver•gnügen eines · Lunaparks in a<bstrakte 
Malerei umwandelt. Ein ·W't1Il!dervolles Märchen, 
aus ihO'her Intel•l•igenz ·geboren, in tie.iner Köntra­
pUil!ktik von Farben, Linien . und Tönen unrver" 
qeß•llidh. 

* 

iha.t, so war das aLles verfehilt. Der MITTAG hat 
den Streilfen au&führlicb. analysiert. 

* Rußland war niarut v·ertreten. Cazynes iha·tte 
.ihm wohl keine Lust zu Venedig gemacht. 
Auch Mexiko, sons•t so zeigefreudig, fehl te. 
Israel zeigte eiillen nnteressanten Dokumentar­
film .,Die Zelts-ta.dt", der dartut, daß auoh dieser 
jüngste Staat der WeH die -gleichen Naohwuahs­
probleme hat wie alile anderen Staaten. Ägyp­
ten sandte einen Film, auf den der MITTAG 
noch eingehen wird. 

* Wer von einem Filmfest in Venedig laest, 
si·eht ei111 zawberhaftes Märchen aufsteigen, die 
Sta•dt der Dogen, einen byzanti.nitSchen Dom, 
den Mark·uspl·atz, Paläste am Canal Grande, 
Ca.mpanHes, schweigende Wasserarme, auf 
denen schwarze Gondeln schiffen, und den 
Ponte Rial•to. Er denkt\ nicht daran, daß die 
Fiii!Illbiennale dort gar nicht stattfindet, sondern 
aJUJf der Insel Udo. Sie itSt einer Nehrung zu 
ver·Qlleichen, die ein Wattenmeer, hier die La­
gune, gegen das Meer abschUeßt. Viele Kilo-

EnQlla.nds Beitrag: Im wesentl.<i.dh.en wieder · meter ziaht der Lido von Venedig sich dahin, 
v·erti!Jmtes Tiheater. Der zweite Preis der Bien- aber er ist nur schmal. Im Herzpunk t re ih t 
nale wurde .. A St·reetcar name.nd desire" (Eine sich Ho-tel an Hotel. Zwei ragen hervon, Ex ce l­
Tram genannt Sehnsucht) zugesprochen, wotbei s•ior und Hotel des Bains. Neben dem ersteren 
man die a·ußergewöhiruliche Dils?Jiplin der Um- eilhebt sich der Fi'lmpa'iast, daneben wieder das 
wa.ndlung vom BÜihnens-piel zum Leinwa.ndstrei- Casino mH dem Spielsaal. An diesem Fleck 
fen ihervol1holb. Vävien Lei<gh, d:ie Haupbdarstel- rolilen die 'FLLme 9-b, die aus aller Welt ko=en 
1erin, wurde tals bes-te der Darstelletinnen ibe- und sdch um Preise bemühen. In diesem Jabre 
zeicihnet. Daneiben Eliobs ,.Molld dm Dom", trug, wie gesagt, das fernste Land die höcruste 
WooNte der Autor einen Erbau·ungs'film drehen, Auszeichnung davon, Japan. Sein Film "Im 
vor dem cLie ~Glä•Uibigen niederknien - gutl Waild" wird die dauernde Erinnerung der dies­
WoHle er einen"- Fhlm, der seine _Eiogengesetze j&hr.igen Biennale bleiben. 
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